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@8 ift bocf) ein ©lenö mit un8 372enfc£)en Säglid) ffmedfert toit bon
Siebe urtb Humanität unb täglicff Beleibigen toit auf SSegen, (Stegen unb
Sreftpen itgenb ein SJiitgefcfiöfif

*
* *

®a8 ginben feiner felbft in bunfeln Sagen ift meiftenê melfr ©liidfadfe,
a!8 bie 3D^enfc£>en getoöf)rtii(f) eingefteîjen tooïïen.

*
* *

(§8 ift bocf) metftoiitbig, toie ba§ (ScEjidfal in jebem £>aufe feine offene
ißforte fiat. 2Bo if)m faft gar fein 9Ingriff8.punït berftattet fdfeint, ba quat=
fieri e8 eirtfad) ben plumpen, groben Sob a!8 SJefapurtg ein.

*
* *

©8 gefjort and) gum Seben, fid) einer ftptoeten fftottoenbigfeit untergiefieit
gu lernen unb bon bet Hoffnung gu gefjren.

Büdrgrr^au.
© imp|S a I t |;u n b e r i beuifdjet SKaleret liegt nunmehr in tjunberi frönen

augerlefenen Silbern in einem neuen farbigen Steprobuîtiongtoerïe befdpoffen bor, bag ber

befteng beïannte Sertag bon ©. 21. ©eemann in Seipgig unternommen ïjat. SBit meinen
bie „Seuifdje SRaterei beg 19. gafirtiunbertg". ©g toar bie 2tbfid)t biefer forgfältig bor»
bereiteten, babei überaus toofjlfeiten ißuBIilation (jebe Sieferung mit fiinf farBigen
fiunftBIiittern unb Siegt St. 2.—), oljne jebe ©infeitigleit eine 2tugtoat)I marïaniet
©djopfungen aug bem abgelaufenen ©aïulum gu bringen, bie in ihrer ©efamiheit ein
augreidjenbeg Sitb bon bem 2tuf unb 2tb in ber ©nttoiiîlung ber .Çhinft beg 19. Saljr»
hunberig geben foïïen. $m Sefonbereti greift bie ©ammtung auf bie unê toerten unb
lieben älteren Steifter gitrüd, bie ber ®unft ber erften brei Siertet beg borigen Satjr*
Ijunbertg angehören, über bie big in bie iüngfte geit hinein eine merïttmrbige unb be»

fd)ämenbe Unïenntnig IjerrfcEjte. Unb boc^ toiebiel ©emüt, ' £>erg unb Sbeatigmug liegt
in ben Silbern bon Sldjenbad), Sefregger, Sïnaug, ©d)toinb unb Stottmann, gang gu

fdjimeigen bon ber gropen Bunft Shomag, Senbadjg, Stengelg unb ber SKeifter religiöfet
Sträterei ©ebtjarbt unb Utjbe! SSielfacE) ïennt man biefe Silber aug fdjmargen Strudelt,
aber bier toerbeh fie in bolter farbiger SßtacEjt ber Originale bargeboten; unb erft bie

garbe gibt unb bollenbet ben mirltichen ©inbruct. $n einer ben ©chlitplieferungen bei»

gegebenen etma get)n Sogen ftarten !unftI)iftorifd)en Überficbt geidfnet Sir. grang Sütberg
bag Bunftfd)affen bcg berfloffenen gahrtjunberig, aufgerbem ift jebeg Silb bon einem Sle^t

begleitet, ber unter Sermeibung teictjter unb feictjter ißbrafen bag Serftänbnig beS

Bunfttoerîeg gu bertiefen fuctjt. ©o haben toit ein SBert bor ung, bag für bie !ün)"t»

letifdje Silbitng aufgerorbentlid) förberlict) fein muß. Sabei ftetjt bie Secpni! ber far»
bigen Stepfobuftion auf einer £öt)e, bie bie SBünfdje nad) treuefter SBiebergabe ber Origi»
natgemälbe faft refttog erfüllt.

g ft ber Baffe egenup g e f u n b h e i1 g f d| ä b 11 c£| f Sie grage nacE) feinen
gefunbbeittidjen SBirïrtngen ift nod) nid)t gitr Stühe getommen unb beanfprudjt gerabe in
nnferer nerböfen geit bie boite Slufmerffamïeit aiïer SoIïgfdjid)ien. ©g ift baper gtoetfeÏÏog
mit befonberent San! gu begriifgen, toenn eine fo tjerborragenbe Stutorität auf bem ©ebiete
ber iPfbchiatrie, mie ber gerid)tlid)e ©adjberftänbige Sßebiginatrat Sr. Strthur Scpbmanrt,
gu biefer grage bag SHoct ergreift, mie eg in bem pradjtboïïen, ittuftrierten, populätmiffem
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Sprüche.

Es ist doch ein Elend mit uns Menschen! Täglich sprechen wir von
Liebe und Humanität und täglich beleidigen wir auf Wegen, Stegen und
Treppen irgend ein Mitgeschöpf!

-i-
-i- -i-

Das Finden seiner selbst in dunkeln Tagen ist meistens mehr Glücksache,
als die Menschen gewöhnlich eingestehen wollen.

-t-

Es ist doch merkwürdig, wie das Schicksal in jedem Hause seine offene
Pforte hat. Wo ihm fast gar kein Angriffspunkt verstattet scheint, da quar-
tiert es einfach den plumpen, groben Tod als Besatzung ein.

Es gehört auch zum Leben, sich einer schweren Notwendigkeit unterziehen
zu lernen und von der Hoffnung zu zehren.

Vücherschau.
Ein Jahrhundert deutscher Malerei liegt nunmehr in hundert schönen

auserlesenen Bildern in einem neuen farbigen Reproduktionswerke beschlossen vor, das der

bestens bekannte Verlag von E. A. Seemann in Leipzig unternommen hat. Wir meinen
die „Deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts". Es war die Absicht dieser sorgfältig vor-
bereiteten, dabei überaus wohlfeilen Publikation (jede Lieferung mit fünf farbigen
Kunstblättern und Text M. 2.—), ohne jede Einseitigkeit eine Auswahl markanter
Schöpfungen aus dem abgelaufenen Säkulum zu bringen, die in ihrer Gesamtheit ein
ausreichendes Bild von dem Auf und Ab in der Entwicklung der Kunst des 19. Jahr-
Hunderts geben sollen. Im Besonderen greift die Sammlung auf die uns werten und
lieben älteren Meister zurück, die der Kunst der ersten drei Viertel des vorigen Jahr-
Hunderts angehören, über die bis in die jüngste Zeit hinein eine merkwürdige und be-

schämende Unkenntnis herrschte. Und doch wieviel Gemüt, Herz und Idealismus liegt
in den Bildern von Achenbach, Defregger, Knaus, Schwind und Rottmann, ganz zu
schweigen von der großen Kunst Thomas, Lenbachs, Menzels und der Meister religiöser
Malerei Gebhardt und Uhdel Vielfach kennt man diese Bilder aus schwarzen Drucken,
aber hier werden sie in voller farbiger Pracht der Originale dargeboten; und erst die

Farbe gibt und vollendet den wirklichen Eindruck. In einer den Schlußlieferungen bei-

gegebenen etwa zehn Bogen starken kunsthistorischen Übersicht zeichnet Dr. Franz Dülberg
das Kunstschaffen des verflossenen Jahrhunderts, außerdem ist jedes Bild von einem Text
begleitet, der unter Vermeidung leichter und seichter Phrasen das Verständnis des

Kunstwerkes zu vertiefen sucht. So haben wir ein Werk vor uns, das für die künst-
lerische Bildung außerordentlich forderlich sein muß. Dabei steht die Technik der far-
bigen Reproduktion auf einer Höhe, die die Wünsche nach treuester Wiedergabe der Origi-
nalgemälde fast restlos erfüllt.

Ist der Kaffeegenuß gesundheitsschädlich? Die Frage nach seine»
gesundheitlichen Wirkungen ist noch nicht zur Ruhe gekommen und beansprucht gerade in
unserer nervösen Zeit die volle Aufmerksamkeit aller Volksschichten. Es ist daher zweifellos
mit besonderem Dank zu begrüßen, wenn eine so hervorragende Autorität auf dem Gebiete
der Psychiatrie, wie der gerichtliche Sachverständige Medizinalrat Dr. Arthur Leppmann,
zu dieser Frage das Wort ergreift, wie es in dem prachtvollen, illustrierten, populärwisse»-
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